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^ Amtlicher Hheil.
Allerhöchst?niäs-̂ ° îsche Majestät haben mit
"̂tagz bae^??'^^s " ° " ^ - Juli d. I . den

^>nc>u?°"neten Otw D e t e l a znm Landcs-
"nentien «erM "^zogthume Krain allergnädiast zu

^"^chs /e /^ , .k . Apostolische Majestät haben mit
^^«gc jch.^,. M ^ " ' ' g vom 2. August d. I . dem
P ' ^ n h ^ " h e ' „ G ^ Thomas G r a f anlässlich

?'s'°nd da« N " 7 Versetzung in den dauernden
" ^ d w s i , . . ? ' "?reuz des Franz. Josef. Ordens
^ ^ ^ l verleihen geruht.

Alchtamtlicher^ljeil
. Nir l . . ^ " ^ in Nordafrita.
° 7 ^ " 2 " ^ Engerer Z ît versucht, ein Bild

?^"dafrika^, ^ "euen territorialen Gestaltung
^ r / ^ ? o m Cap der guten Hoffnung bis zum
U ^"ich 7 ' ! k ' ' Wir lassen heu^ dieser Skizze

" » isch ^ ' ' Westhälfte von Nordafrika folgen,
^ ' b e n w ^ ^ ^ ° r t und nächste Zuwnf min-

ch'la's. " " " ' " Interesse beansprucht wie jene Süd-

besprechenden umfangreichen
Win^'ns A i a?"b!en Theil des gleichsam classi-

"Nt sint. ' ^ ° 'we lche seit dem grauen Alterthume
2 ' ' ^° d.nn n ? ^ " ^ ^ ' s gewaltige Macht aus.
^ ^ Eult ^ ' " ^ c h e r Herrschast ein/ eigen.
Eik,?"t,ge ^ ? ^wickelte, wo das Christenthum

bass 670 bischöfliche
E ° l o ^ " daz K . l / ^ ^ e n wir hier von Westen
^ 3 Ferien 3 ° ü " ^ " o k l o . die französische

" ^ n . «" und den französischen «Schutzstaat.
3 ? und" s ' I ^ ^°b seines bedeutenden Flächen-
^ ^ " M br ? " ^ ' " ^h« Billionen Ein-
>"^k"de Nolle V „ ^5" ' " ^ in . eine selbstä»dig,
^sch^"Nchen;„ , . ' p ' 5 " ' es hat mit häufigen
'2 b ^ e ^ muss trachten, sich

^ H > d°n T"?"'°>'>'«r« belpi.lt, im Osten^ > > ^ ^ , „ Tunell«, „«V » . . . ^ ^ ^ ^ s ^

,̂.̂  Feuilleton.

^«^«°w7«'?"' '">"' I°li«.m Orth.
? «° H^ °»t ,e ' "«m. Jahr »e.flassen ,eit
! ' " H° i° °«! ?n« I ^ , ' ^ der.St, Margarethe.,

^i^'ldch» " " ° " '"'"" °"^°°"'
« ^ d^! >>Nchen w ° ĥ«ln»hme °n dem

2 " duU >!°les,e l " "̂>h"lungen «ewi,» dem
k > 2 "be d' °« ^ " < " " " d " ' ' «°nn auch

l>"n 3°" Gr N>'«"> " " ^°b°''" l " ' ^ "«"

«3 « ^ «"che, unter
°^l? W ?, U dkr N ^p'«"« 3°!'l Wacht«!
z,7'Ü, <,,"' Nai !, ^'""M!e,l,mg«„i,, be«riffen,
' d l ^ «A U " d°!e hs^°« d« Wa<,elh»eni.S.r»k«

>°2""h«. !"ü ^'« C°d ̂  "" ^ ^ « «°hr,chein!>ch
Hz>"°' d r°V" « W " °'r,„,„Mlen.Lanet
MI . °chl°r3, ̂ "°e!te V ? iu »°»>m,e>>! ferner

>'3> Z'"°'N « e p n ^ " ' in die,er Richt,.,,«

' " ^ . ^ w » e r d ^ ^ ^ ^ ^ ^

Grenzen geschieden, ist die Südgrenze sehr dehnbar;'
als äußerste Demarkationslinie gegen Silben nimmt
man den 30. Breitegrad an. von Ghadames an der
Grenze Tripolitaniens im Osten bis nördlich von der
Oase Guvara im Westen. Von der Siidgrenze Algerien»
sprechend, sind wir bei jenem Bestandtheile Nordwest-
afrila's angelangt, der. so sehr auch sein Name die
Vorstellung des Oeden. Unbewohnbaren, Unfruchtbaren
erweckt, dennoch allem Anscheine nach dazu bestimmt ist.
für die Civilisierung Afrika's und namentlich auch für
die Ausbreitung und Befestigung des französischen Ein-
flusses in Afrika von nicht zu unterschätzender Vedeu-
tung zu werden: es ist die Sahara.

Diese, eine Fläche von 112.000 Quadratmeilen
bedeckende und 2'/« Millionen Einwohner zählende
Wüste erstreckt sich vom Atlantischen Ocean im Westen
bis Egypten und Nubien im Osten und liegt ungefähr
zwischen dem 30. »md 17. Vrad nördlicher Breite.
Man weiß heutzutage, dass die Sahara keiueswegs
eine gleichmäßige, ungeheuere Sandfläche ist. Allerdings
gibt es in ihr unübersehbare wasser» und vegetations-
lose Flächen, allein es wechseln mit den steinigen Hoch-
ebenen und den Sanddünnen auch Hochgebirge. Lehm«
boden, Salzseen und kleinere und größere fruchtbare Oasen.

Am 12. Ju l i consecrierte Cardinal Lavigerie in
der Metropolitankirche zu Algier den zu seinem Co-
adjutor für das jüngst errichtete apostolische Vicariat
Sahara ernannten Monsignor Toulotte zum Bischöfe.
Die Mission in der Sahara ist den afrikanischen Mis-
sionären von Algier, den sogenannten Weißen Vätern
anvertraut. Eine Art Hilfstruppe für die Christianisierung
der Saharabeoöllerung mit speciellem Augenmerk aus
die Bekämpfung der Sclaverei bilden die kürzlich von
Lavigerie gegründeten Saharabrüder. Dies deutet auf
die keinem Zweifel mehr unterliegende Absicht Frank-
reichs hin. sich durch die Sahara einen gesichelten Weg
zu seiner centralafrikanischen Interessensphäre zu bahnen
und so eine directe Verbindung zu Lande mit diesem
herzustellen.

Der Leser wird schon errathen haben, dass wir
unter der centralafrikanischen Interessensphäre Frank-
reichs jenen Complex von Gebieten verstehen, der sich
im Anschlüsse an die französischen Besitzungen am
Senegal gegen das Innere Afrika's hin erstreckt und
als französischer Sudan bezeichnet werden kann. Eine
solche Verbindung Algerien« mit Mittelafrika muss
umsomehr ins Auge gefasst werden, als sich der Plan.
die Sahara mittels eines Canales vom Mittelmeere
aus in ein Binnenmeer zu verwandeln, schon aus dem
Grunde als unausführbar erwiesen hat, nxil die Sahara

chilenischen Colonie an der Nordlüste der Magelhaens-
Straße, waren es in erster Linie der Gouverneur der
Provinz Magelhaens. General Samuel Valdivieso, und
desseu Adjutant, Oberstlieutenant Doctor der Philosophie
Don Roberto Eduardson Meeks, der Hafencapitän und
Marine-Ingenieur Don Pedro Garcia, dann der eng»
lische Consul Rudolf Stubenrauch, von wrlchen der
Commandant der «Saida» über die angestellten Ver-
suche behufs Auffindung des verschollenen Schiffes und
über alle eingelaufenen Nachrichten in Kenntnis gefetzt
wurde; ferner wurden bei den Eigenthümern von meh-
reren Küstenfahrzeugen. Loolscn und Schiffsleuten Er-
kundigungen eingezogen; alle Aussagen und Nachrichten
stützten sich nur auf Vermuthungen und konnten über
das Schicksal des genannten Schiffes leinen positiven
Ausschluss geben.

Aus allem geht hervor, dass die chilenische Re-
gierung kurz nach Bekanntwerden, dass das Schiff
«St. Margarethe» bei Cap Horn verunglückt sei. in
Entsprechung eines Ansuchens von Seite des österreichisch-
ungarischen Ministeriums des Aeußern in zuvorkom-
mendster und opferwilligster Weise den Gouverneur in
PuntaNrenas am 17. November 18W beauftragte, mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln sofort Nachforschungen
pflegen zu lassen. Der genannte Gouverneur ernannte
eine' Commission und entsendete dieselbe an Bord des
chilenischen Nvisodampfcrs «Toro» mit dem Auftrage,
die Gewässer von Cap Horn genau zu durchforschen.

Dampfer «Toro» unternahm demgemäß am 28sten
November 1690 eine mehrwöchentliche Recognoscierungs'

im ganzen und großen keineswegs unter dem Meeres-
spiegel liegt, Ernster zu nehmen ist das Project, die
große Wüste mittels einer Eisenbahn zu durchqueren.
Allerdings stellen auch dieser Absicht Hitze. Wasser-
mangel, Sanddünne und, wenigstens für längere Zeit,
die Feindseligkeit der Eingebornen ganz bedeutende
Schwierigkeiten entgegen.

Südlich von der Sahara, von dieser durch den
Senegal getrennt, liegt an der atlantischen Küste Sene-
gambien. I n diesem Lande besitzt Frankreich die Provinz
Senegal mit der Hauptstadt St. Louis, deren Areal in
den letzten fünf bis sechs Jahren theils durch directe
Annexionen, theils durch Schuhverträge mit den Herr»
schern der Nachbarreiche Segu. Futa Dschallon, Samory
und Bambara um mehr als das Doppelte gewachsen
ist. Auch das den Südosten von Senegambien ein-
nehmende Land der Mandingo dürfte bald als fran»
zösische Deprndenz zu betrachten sein. An anderen euro-
päischen Niederlassungen liegen noch an der Küste
Senegambiens die kleinen portugiesischen Besitzungen
Bissao. Cacheo und Bulam und die britische Colonie
Gambia, welche zum Gouvernement Sierra Leone gehört.
Oestlich von Senegambien beginnt der westliche Sudan,
den wir oben als den französischen bezeichnet haben,
weil er schon jetzt theilweise unter französischem Ein-
flüsse steht und voraussichtlich immer mehr unter diesen
gerathen wird.

Frankreich besitzt südlich vom Aequator jenen Lhr i l
vom Congo, den man eben deswegen das französifche
Congo nennt. Die Ostgrenze des französischen Congo
bildet theilweise der vom Norden kommende Ubangi,
einer der mächtigsten Nebenflüsse des Congo. Vom
Ubangi aus nun unternahm im laufenden Jahre der
als Opfer von Cannibalen gefallene Crampel seine
Expedition nach dem Sudan. und es gelang ihm nach
den letzten Nachrichten', das Land der Bagirmi zu er»
reichen, in dlsscn nördlichem Theile der bekannte Tsad-
See liegt. Zweck dieser Exped'ition war lein anderer,
als eine Verbindung des französischen Congo mit dem
Sudan herzustellen. Gelänge diese Verbindung dauernd,
so stünde eine Algerien, Tunesien, die Sahara, Sene«
gambien, den Sudan, das Flussgebiet des Ubangi und
den französischen Congo umfassende compacte Länder-
masse unter Frankreichs Botmäßigkeit. Wenden wir
uns vom Flussgebiete des Ubangi gegen Osten, so ge-
langen wir in das Land Njam-Njam. und südlich von
diesem liegt, im Westen vom Congo-Staate, im Süden
vom Victoria-Njanza oder Ulerewe-See begrenzt, das
ansehnliche, nur unter englischem Protectorate stehende
Reich Uganda.

fahrl südlich der Magelhaens-Strahe. läng« der Küsten
von Feuerland und Staaten-Island, dann im Veagle»
Canale und den vorliegenden Inseln, um die Wollaston-
Gruppe im Süden von Feuerland, Cap Horn und
Hermite-Island, dann an der Küste der Inseln St. Innes
und Desolation bis zum Cap Pillar an, Westeingange
der Magclharnsstraße. Da« Wetter war zeitweise sehr
sjiirmisch und die Fahrt in den wenig bekannten Ve-
wässern des Inselgewirres, welches südlich und slld-
westlich von Feuerland und der Magelhaens-Straße
sich erstreckt und von unzähligen Felsenriffen besäet ist,
mit beträchtlichen Gefahren für den Dampfer verbunden,
doch gelang es. die meisten Inseln und Einbuchtungen
besonders an den wenig besuchten Küstenstrecken genau
zu untersuchen und bei den Missions- und Rettung«-
Nationen im Beagle-Canale. von Staaten-Island und
der Wollatton-Gruppe Erkundigungen einzuziehen. Es
konnte jedoch keinerlei Spur des Schiffes «St. Mar-
garethe» aufgefunden werden.

Capitän Garcia begab sich an mehreren Küsten-
pulikten in Begleitung der Soldaten ans Land. um
von höher gelegenen Punkten aus etwa das Wrack
eines gestrandeten Schiffes zu entdecken, drang auch
genügend weit in das Innere des Landes vor und trat
mit den eingeborenen Indianern in Verbindung, doch
immer ohne das gewünschte Resultat zu erreichen. M i t
den Eingeborenen hatte Garcia lm einer Landung
zwischen Cap Sunday und Cap Plenas an der Ostküstc
Feuerlands, während welcher er durch neun Tage die
Küste durchforschte, zwei Zusammenstöße zu bestehen;
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Wir lassen nun die noch übrigen an der Küste
des atlantischen Oceans sich hinstreckenden Bestandtheile
Nordwchafrika's. welche die generelle Bezeichnung Ober-
Guinea führen, folgen. Es sind: die britische Colonie
Sierra Leone, die Negerrepublik Liberia, die britische
Eolonie Goldlüste mit dem dahinter liegenden Neger-
reiche Aschanti, der Negerstaat Dahome' an der Sclaven-
küste, das Land Ioruba mit der britischen Colonie
Lagos an der Küste, endlich die Negerstaaten Benin
und Ibo. Wir bemerken noch der Vollständigkeit wegen,
dass Spanien an der Nordlüste Marokko's die Festung
Ceuta undeinige. Presidios genannte, feste Plätze besitzt
und in neuester Zeit einen Küstenstreifen der Sahara
annectiert hat.

Politische Ueberftcht.
( I s t r i e n . ) Nach einer Korrespondenz im «Slo-

venec» gedenkt der ehemalige Reichsrathsabgeordnete
T>r. Vergottini, gegen dessen Wahl wegen der bei der«
selben vorgekommenen Unregelmäßigkeiten und Gesetz«
Widrigkeiten Protest erhoben worden war und welcher
sodann das Mandat niedergelegt hatte, nicht wieder zu
candidieren. Als Eandidat der Italiener wird der
Großgrundbesitz«! Palesini aus der Gegend von Pa-
renzo genannt.

( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der «Pester Lloyd» be-
grüßt mit Freude die Thatsache, dass die Bewerbung
um Aufnahme in die Militär«Vildungsanstalten in
diesem Jahre eine so große war, wie noch nie bisher.
Dieser vermehrte Andrang zum berufsmäßigen Militär»
dienste sei eine natürliche Erscheinung des heutigen
socialen Lebens, welche ihre Erklärung in der günstigen
materiellen Situation der Osfiriere und der Mi l i tär-
Beamten findet.

( K ö n i g A l e x a n d e r i n Oester re ich . )
Ueber besonders ausgesprochenen Wunsch des Königs
Alexander von Serbien wird während dessen Aufent«
Haltes in Wien das von ihm gewünschte Incognito
strengstens bewahrt werden. König Alexander trifft mit
Suite heute abends um 10 Uhr mittels Separat-
Hofzuges der Nordbahn aus Russland in Wien ein
und wird in den Fremdenuppartements der Hofburg
absteigen. Die Abreise des jugendlichen Serbenkönigs
nach Ischl zur Begegnung mit Sr. Majestät dem Kaiser
erfolgt morgen früh um 8 Uhr mittels Separat-
Hofzuges der Weftbahn, Die Ankunft in Ischl ist für
3 Uhr nachmittags festgesetzt.

( D i e I u n g c z e c h e n . ) Die «Prefse» kommt
nochmals auf die Rede Ore'grs zurück, indem sie schreibt:
Es ist bisher niemandem eingefallen, die Drohung mit
der Abstinenz als etwas anderes zu betrachten, denn
als Ausdruck einer bodenlosen Verlegenheit darüber,
wie vor den jungczechischen Wählern der unaufhaltsame
Bankerott, dem ihre Vertreter im Reichsrathe entgegen
eilen, in halbwegs glaubwürdiger Weise zu maskieren
sei. Den Refus der mährischen Czechen hat natürlich
Gl igr gerade so gut vorausgesehen wie die übrige
politische Welt, und er verfügt nunmehr über eine
wohlfeile Ausrede, wenn ihm irgeud ein zudringlicher
Wähler mit der Frage nach dem Zeitpunkte, in welchem
der Exodus insceniert werden fu l l , an den Leib rücken
würde.

( Z u r S i t u a t i o n i n U n g a r n . ) Insofern
ist eine Wandlung der Stimmung in Ungarn ein-
getreten, als man heute noch von einem «Rückzüge»
der Regierung spricht, ohne dass jemand etwas an-

die Indianer ergriffen jedoch bei den ersten Gewehr-
schüssen die Flucht. Einige Eingeborne kamen später,
und fand man in ihrem Besitze eine Marinekappe;
über deren Herkunft befragt, deuteten sie nach den
«großen Inseln» des Südens.

Der Gouverneur, General Valdivieso, welcher großes
Interesse und Mitgefühl an der Bemannung des ver-
schollenen Schiffes zeigte, versicherte dem Fregatten-
Capitän Wachtel weittrs. dass die Missions-Stationen
in Ushuwaia im Geagle-Canal, auf den Wollaston»
Inseln und Staaten-Island dringendft aufgefordert
wurden, Erkundigungen einzuziehen und hierüber fall-
weise gleich zu berichten, und dass das Gouvernement
seither diesbezüglich in steter Verbindung mit den
dortigen Ansiedlern stehe.

Die Nachrichten von dort lauteten alle dahin, dass
im vorigen Winter ungewöhnlich heftige und andauernde
Stürme aus Südwest wütheten und dass stets mehrere
Segelschiffe in offener See gesehen wurden, welche sich
' " ^ r , M h e her felsigen, mit unzähligen kleinen Inseln
und N.fftn umgebenen Küsten augenscheinlich in sehr
N . " , ° . . ^ " ° " befanden. Die Nationalität der-

l ^ n s ^ N " W Entfernung nur in den
N a c t i o ? e i n a e l ! ?^ "> ! " " " e r , ebensowenig als eine
Ar b ^ MiährliH Eitern

ein. ohne dass stch zemand retten könnte '
Von dem Eigenthümer eine« Küsttnsahr«ua,z

dessen Kreuzungsrayon die nordöstlich von Cap h"rn
gelegenen Inseln umfasst, erfuhr der Commandant der

zugeben wusste, was befser als die verschleierte Ver-
tagung der Vorlage wäre. So viel ist gewiss, dass
heute niemand mehr die Auflösung des Reichstages zu
vertreten wagt. Die äußerste Linke ist natürlich von
ihrem «Siege» sehr begeistert, und es ist kein Zweifel,
dass sie die Obstruction einstellen wird. Es wird daher
die Vertagung des Reichstages schon in der nächsten
Zeit erfolgen.

( Z u r S i t u a t i o n . ) Der «Standard» sagt bei
Besprechung der zwischen Frankreich und Russland be'
stehenden Beziehungen, dass man unmöglich die Be-
schreibung des enthusiastischen Empfanges, der «Admiral
Kornilov» in Cherbourg zutheil wurde, lesen könne,
ohne zu der Ueberzeugung zu kommen, dass eine ganz
neue Lage geschaffen ist. Vertrag oder nicht, Frankreich
ist mit Russland für alle Zwecke vereinigt. Wenn die
französische Flotte die englischen Gewässer erreicht und
England doch als die stärkste unter dm Seemächten
findet, so dürfen wir nicht vergessen, welch ausgedehnten
Besitz wir zu schlitzen haben und wie weuig Achtung
gebietend unsere militärische Stärke im Vergleiche mit
derjenigen der französischen Republik ist. Obgleich Italien
in Wirklichkeit nicht so mächtig ist wie Frankreich, so
verlangt es doch, mit der gleichen Höflichkeit behandelt
zu werden.

( I n P r e u ß e n ) sind die Behörden amtlicherseits
veranlasst worden, über die Länge der Arbeitszeit bei
den privaten Berkehrs-Unternehmungen genaue Ermitt-
lungen anzustellen und von den in ihrem Vezirk be-
findlichen solchen Gesellschaften, beziehungsweise Unter-
nehmern, genaue Dienstpläne einzufordern, aus welchen
das täglich zu leistende Dienstmaß der Fahrbeamten
an Sonn- und Wochentagen sowie die Zeit, während
welcher dir Fahrbeamten vor Beginn der ersten und
nach Beendigung der letzten Fahrt zur Stelle sein
müssen, bestimmt ersichtlich ist.

( N i e d e r l a n d e . ) Wie aus Amsterdam tele-
graphiert wird. hat sich das neue Ministerium unter
dem Vorsitze des Amsterdamer Bürgermeisters van
Tienhoven in nachfolgender Weise constituiert: van
Tienhoven, Inneres; Ta l van Poortwliet, Waterstaat.
Handel und Industrie; Cremers. Colonien; Schmett.
Justiz; Beaufort (gemäßigt liberal). Auswärtiges; Kruys,
Marine. Finanzminister wird wahrscheinlich der Präsi»
dent der Niederländischen Bank, Piersen. Der neue
Kriegsminister ist noch nicht ernannt.

( D e r K r o n p r i n z v o n I t a l i e n i n E n g «
l a n d . ) Die Königin Victoria hat dem Prinzen von
Neapel den Hosenbandorden verliehen. Vorgestern trat
der Kronprinz die Reise nach Schottland an. auf
welcher er nur von dem Militär-Altach<l der englischen
Botschaft b?im Quir inal , Oberstlieutenant Slave, be.
gleitet wird. Oberstlieutenant Slade versichert, dass
der hohe Gast sich überall, wo man ihn kennen lernte,
lebhafte Sympathien erworben hat.

( R u s s l a n d . ) Die «Kölnische Zeitung» meldet
aus Petersburg: Dem Admiral Gervais wurde seitens
der russischen Officiere im Casino eine begeisterte Ooa»
tion bereitet. «Vjedomosti» befürworten die Entsendung
eines russischen Geschwaders nach Frankreich.

( D i e P f o r t e u n d N u l g a r i e n . ) Der Sultan
zeigt sich Bulgarien besonders freundschaftlich gesinnt,
weil Stambulov das Trilupis'sche Project der Theilung
Macedoniens abgelehnt hat.

«Saida», dass zu Anfang des vorigen August an der
Sildküste von Staaten-Island während eines Südwest,
sturmes zwei Schiffe gesehen wurden, von denen eines
mit vier Masten (Orths Schiff war dreimastig), welche
sich von der Küste nicht mehr freifegeln konnten; von
einem näher dem Lande befindlichen rettete sich an»
geblich ein englischer Matrose; derselbe konnte über
das zweite Schiff, das weiter entfernt von der Küste
noch mit beigefetzten Segeln gefunten ist. keine näheren
Angaben machen. Dampfer «Toro» hat diese Küste von
Staaten-Island ebenfalls abgesucht und kein Wrack
vorgefunden.

Der englische Conful. zugleich Agent der Ham-
burger Pacific-Schiffahrt Gesellschaft, hatte, wie schon
erwähnt, auch seinerseits und im Auftrage der Gesell-
schaft mehrere Individuen ausgesendet, um in der Nähe
von Cap Horn zu suchen. Er lam später in die Kennt«
ms. dass das französische Barlschiss «Almendral. von
Bordeaux Anfangs August 1890 mit noch anderen
vier Schiffen unbekannter Flagge an der Südküste der
bei der westlichen Einfahrt der Magelhaens'Strahe
gelegenen Defolation-Insel segelte; es wüthete ein starker
Südweststurm, gegen welchen seiue Mitsegler nur schwer
aufkommen konnten und fcheinbar gegeu die Küste
trieben. Der genannte Capitän war der Ansicht, dass
einige von diesen Schiffen verunglückt sein müssen.
Spätere Nachforschungen bei den Indianern jener
Gegend ergaben kein Resultat.

Emvette «Saida» ankerte am 15. Ma i in einer
A c h l an der Nordseite der DesolatioN'Inscl — im
^Ynruca.Snnd, — doch war wed?,' an d.u Ufcru uc>ch

Tagesneuigleiten.
S?. Majestät der 5ka iser haben, wie da«^

rische Amtsblatt meldet, der Huller römisch'!"^,
Gemeinde, der Szinaer römisch-katholischen H,,
gemeinde und der Vämofer evangelischen F>l»"!i.<
A. C. je 100 fl.. der Aätyoker evangelische" ̂ ,
gemeinde A. C. 150 fl. zu Schulbauzwecken z" "
geruht.

— ( E i n U e b e r f a l l i n Prag . ) 3 " ^
vom 2. zum 3. d. M. hat in dem Vororte ^ .
bei Prag ein Ueberfall dreier Mitglieder des ° ,,
Sllmmertheaters staltgefunden, und zwar des >
M ä n n e l , des Operettenfängers L ö f s l e r " .«
Souffleurs N o r a . Das «Präger Abendblatt»
hierüber: Zu dem nächtlichen Vorfalle in der v " ^
der Stadt Weinberge, bei welchem die M 'M .^
deutschen Sommerlheaters Löffler und Mc i ' ' " ^^
beziehungsweise leicht verwundet wurden, ">^ <̂
dass Polizeidirector Steyskal die strengste Uw ,,
eingel-itet hat. M i t den Erhebungen wurden M ' , >
commissure betraut, denen drei Detectives ^
wurden. Die Acten werden dem competente"
übergeben werden. . ^ l

— ( D r e i j u n g e D a m e n e r t r u g , !
Budapest wird ein schwerer Unglücksfall ge>"' ,^
sich Freitag in MadaraS bei Maros-VasarhelY ^
hat. I n jenem Orte verweilte die Familie des pe^p
Hanvedhauptmannes Varon Vela H o r v a t h z'"" ^il
aufenthalte. Varon Horvalh, der verwitwet ist. ^
Töchter, die der Obhut einer Gouve rnan te^
waren. Drei der jungen Damen badeten iw 3 ' ^ Z!>
und gelangten dabei an eine tiefe und 9esä^'^ »'
Ein Strudel erfasste sie und zog sie in die ̂  ^
beiden anderen Schwestern und die O"urMN j!?!!'
vom User aus die Gefahr und liefen, v " ^ lt»'
Hilfe rufend, am Ufer hin und her. Indessen ' ^
drei badenden Schwestern im Flusse unter "" ^
den Tod in den Wellen. Der unglückliche " ? ^ / '
sich, wie der «Magyar Hirlap» meldet, way ,
Unglück geschah, in Budapest. ^ g / .

— (Die neuen bulg arische« " F
Die durch die bulgarische Regierung beste" ^
Silber.Francsstiicke im Netrage von acht M'lll0" ^ !
werden im ungarischen Münzamte zuKreMNlß^^
werden. Die Geldmünzen weisen auf der einen ^
Brustbild des bulgarischen Fürsten mit M " ^
schrift: «Ferdinand I. Fürst von Bulgarien». F
Seite enthält die Bezeichnung der Geldgatt"^ M
Jahreszahl 1891. Die Umschrift lautet: « ° h ^
Bulgarien.» Nie gesummten Münzen werde"
November abgeliefert. K l i « ^ !

— ( W a h n s i n n i g d u r c h e i nen v " ^
cennes wurde vorgestern durch eine 3 ^ " ^j ̂
Jahren in Schrecken versetzt. Dieselbe jag" ^
Vieren durch die Straßen, ahmte Hundes" ^
versuchte, die sich Nähernden zu beißen. E"° A g«
von vier Männern gebändigt und zur P"' i zz^
wo man erkannte, dass die Fran infolge o ^ß
ihres Hundes wahnsinnig geworden und l ^ .̂
selbst der Hund zu sein. .,»>, a^ !

-<Epi.°.br»nd,)I»N«s'">S
August abends das Eivilspital von den 3 " " ' ^ j ^
Zwei Arbeiter wurden hiebei verwundet. ^ .^ <>>'
auf dem Dachboden entstanden ist und reW ^ F ^
wurde, so konnten sämmtliche Kranke g ^ e U ^ B ^ !

. ^ ^ - - ^ ' ^ i l g ^ !
landeillwärts auf den schneebedeckten V "aw z zü...
Ausiedlung oder Spuren menschlichen ^ , ^ ,
decken. Auch die Indianer, welche wat)"" iß
der «Saida. in der Magelhaens'Straße , 5 /
d. I . im Long Reach nächst der Def t l y ^
in einem Canoe gesehen und an ^ ^ g s ^ !
wurden und mit welchen man sich auel ^ .'
Zeichen verständlich machen konnte, waren ^
Lage. die Spur eines gestrandeten S A N M » ^

Schließlich hat der Domherr der k M " ,^ ^
in Punta-Arenas. ein Italiener. " " g " ^ , l F ,
infolge der Initiative der GrohherM ^ d ^ i
Toscana von Rom aus Aufträge erhaln ^ l , ^
Missionäre Aufrufe habe ergehen la>,' - gze ^
er selbst auch aus diesem Anlasse ^ , ^ ^ , , H , s
Ushuwaia unternommen habe -^ ^ H ,te a ^ / i
milhungen ohne Erfolg. Nur so viel ^ , ^ c ^
Erfahrung gebracht werden, dass in den ^ ?̂
Juni. Ju l i . August 1890 ungewöh""^ ßa '
gewüthet haben, denen die meisten " ^gc,z
segelnden Schiffe zum Opfer ^fallen ' ^ r c h ^

Nach dem Verlassen der Magflhae Z ^ ^
«Saida» ihren Cours gegen die circa ^ ^n >
östlich entfernten Falklands.Inseln. u ^ . ^ c ^
derselben weiter nachzuforschen. Das ^ ^ L
dieses Vorhaben sehr günstig. Nachd ^ st ^
morgens die äußersten Riffe im vcor ^HB F.
land. die Iason°Gruppe. passiert war"'. ^ W ,̂,
südlichen Cours und konnte bei A " «ehc V .
Winde aus Nord uud ruhiger 6 " ^, ln, .
lmchttnrkichen Inselgruppe vo» Fa ' '" ^
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Taa tu ̂  "^ ̂  bie Cholera in Aleppo von
Aerzte t w I ^'"'"""^ ^ ^ " die Pforte beschlossen, zehn
Piaster 2 n ' m " /"senden. Zugleich hat sie 170.000

^ t " sen Aerzten zur Verfügung gestellt.
°'neni Tel « ^ ^ " " 6') I « Ulm erkrankten nach
l°lg° ein« ^ " ? ° " ^ ^' d- M . dreizehn Soldaten i n .
stürben. "b"ai f tung; " n Mann ist bereit« ge-

'ch liele ^ " , ^ " ^ ^ ^^h t . ) Herr: «Mein Fräulein,
»lauven?» c ^ Fräulein: «Darf ich Ihnen auch
Ihnen das ̂ , «Gewiss, Ih re Mit te l erlauben

Vocal- und
"° der Handels- und Gewerbekammer.

'" f f i a c : ^ ^ ^ bieser Vorbemerkungen werden die
" l tvor te t?? , "'^führten Fragen nachstehend be°
^ die Oss/s...^..^ Der Motor ist nicht entscheidend
°"s diesr U,7"chte>t b« Mühlenbetriebe. M i t Rücksicht
N, ^ ^"twort entfällt die Beantwortung der Frage
? "'cht ^ . ' . . ^gemeink t t hält man daran fest. dass
°"N° M ? ^ s ? " ' die Mühlen nur nach deren Um-
chikun, , 2 ^ ' ? " ' ^ 2 a) Die einfache Unter-
M l m ^ ^ ^ " Land. (Bauern-) Mühlen und Kunst«

""tr oie W l ! ü ' ^ " Lohnmühlen und Handelsmühlm
M ü v ° n e i n Ä 7 ^ ^ " ^ deren Unsallsgefahr nicht
,^'chtuna ^ « ä " " " " ' weil dermalen eine uniforme
schied ^ ^ " ^ e n besteht und ein wesentlicher

!̂ Me der ̂ ' W " den gedachten Mühlen, mit Aus-
' ^ h ö M ° « ^ ^ " ^ primitiven Laudmühlen. die
M das '«„^ ? " Arbeiter und den gewöhnlich

beschäftigen, mit Bezug auf
lah ^ 'gqahr n.cht besteht. 26 2 b) Als Maß
3,.^ockwesf.. Ul'fallsgefahr wäre die Anzahl
^rde 7 " e ̂  ^ ^ ^ ^ ^ anzunehmen, aä 2 . )
^"'^lrast s,...^ 6klahr einer mit Wasser oder

in zwei Stockwerken unter-
M ? 5 f ^ ° 3"t 100 bezeichnen, so würde die
^ 50 i n / ! ' ^ e " i t einem Stockwerke, die

^t°ck b ^ " ' " d ' 9 e Mühle, die Zahl 125 eine
Zahl 150 eine vier Stock

^ de N ' " r sen. Die ̂ h l 125 würde die
3 ^ " " h l m " " ^ l ' n und die Zahl 150 die der
« b "«"kt"t« "lcken. a6 3) W?e schon zur Frage
X " Nut a l ? ' ^ l"'t aeringer Ausnahme alle

^^lslein^ ^ ^ H l m a s c h i n e n . d. i. mit Walzen
V " erst?/ n^er.chtet. Da diese für die Unfalls-
V ^ «us .?«"" entscheidend sind. wäre mit
H ^"achen X ' ^""chtung eine Unterscheidung
^>?^hr i i ch 'h^°« " " " ' "ur jene Mühlen als
b'e?'" Arsche? Ä " ^ ' ""lche mit Fahrstühlen oder
< ^ l n e n A . d ^ 4 ) Die O^ahren. welchen
l)»^»ende N^..?. ? " " " ausgesetzt sind. könnten
l°cn"er z.„ ̂ ?°ltnlszahlen ausgedrückt werden.
H 3 ' M ^ ^ 7 " n g des Motor« 150; 2.) Müh-
^7 ! ° "c l l e50 . V . ^llgazlnsarbeiter und sonstiges
M , F die K«m ^ ̂ "uebsbeamte 50. Unter einem
^ t r i e b e ? " " zu betonen, dass bis jetzt die
> bei""? das« ezö")°he Gefahrenclassen eingereiht
" K^l " neuen ss^'^t und billig wäre. wenn

» ""wen Va>,^5 ? " N der G f̂ahrenclassen auf
^ 3 " h i in e , '?u^eu Rücksicht nehmen und
^ ^ s e h e n wiir^ ^egone mit den obbesprochenen
b'e , ^ ^ ^ ' ^ " ^ " ^ » von Kunst-

Kid« "ŝ  °uf Deck ^ ^ ° " " "'lrden für den Aus«
^ft-F '»" A lbe^^order t ; für die Nacht ankerte
5 V " ^ " ^ " " d e a„ der Südtüste von

^ a c k l ^ "nd Graupelwetter
'" ttHte M,' Tage h.er bleiben. Während dieser
heln ^dks ^ "°m Bord eine Recognoscierung
> / ^ and H « ' ' > ' "einen vorliegenden
> a . l"che an, 5 ""Strande eine hölzerne kleine
> ^ t ^ b r a c h t ^ H ck der Handelsschiffe als Ver-

" « ^ i fse w ' ^ ' s t wurde tei.,7 Spur eines
> h n V alle h^P°mmen. Dieser Theil der

V da M und ha" ̂ ' «^enen Inseln sind
°" de " 37 3 » " ' " " ^ " ^ ' ^ ^ " ^ war
^ ^ H " e von^ssWe die Cuvette die Fahrt
^ 5 « ' > ' I n s e l ? ^ fort. steuerte inner.
^ ' Ä 2 "« e „em"^"s; es wurde auch an
l e , ^ ' « V b die ^"gestrandeten Schiffe nichts
V d e r ^ am nächsten Morgen.

>«ngz'" "ahn, und . ' ^ " " ^ l näß? I"st' .lctions-
""d >ch V ' ' Vae z.^ " Em.rs nach den, nächsten
^Vch« "«folgte.
^fsn5^'9arel^achf^' ' ' ' wenngleich ausgedehnten
^ c h > i e H ^ " e r das Schicksal der

" " " ? '!»end w e l ^ ? ° " " " n g schwindet die
^" erhal l , che ^lnhaltsftunlte über die

mühlenbesitzern in Krainburg und Iaröe bei Manns-
burg und vom herzoglichen Forstamte in Oottschee auch
Antworten zugekommen sind, so beehrt sie sich. diese
beiden Antworten vorzulegen, weil dieselben in den
meisten Punkten eine» anderen Standpunkt einnehmen.
Der Berichterstatter stellte im Namen der Section den
Ant rag : «Die geehrte Kammer wolle diesen Bericht
genehmigen.» — Der Antrag wurde angenommen.

Der Kammersecretär lais. Rath M u r n i k theilte
mit, dass die Kammer über Anregung des Herrn
Kammerrathes Johann Vaumgartner eine Petition dem
hohen Abgeorductenhause des Reichsralhes und dem
hohen k. k. Handelsministerium vorgelegt hat. welche die
Hebung des Seeuerkehres vor Augm hat. I n Ver-
hinderung des Berichterstatters Hr r rn Vaumgartner
trug der Herr Kammersecretär die Petition vor : Die
ergebenst unterzeichnete Handele- und Gewerbekammer
für Kram. als Vertreterin des Handels, der Industrie
und der Gewerbe des ersten Hinterlandes von Trieft,
verfolgte mit lebhaftem Interesse die in den öffentlichen
Blättern erschienene» Mittheilungen über die Schritte,
welche von Seite verschiedener Vereine und Körper-
schaften anlässlich der Einbeziehung des Triester Frei-
hafens in das österreichisch'ungarische Zollgebiet für die
Hebung des Seeverkehres gemacht wurden sowie die
Maßnahmen und Verfügungen, welche von Seite der
hohen Regierung in dieser Angelegenheit bereits erfolgt
sind. Wenn sich die Kammer in dieser für Trieft und
für den Verkehr überhaupt von vitalstem Interesse
stehenden Frage an das hohe k. k. Handelsministerium
zu wenden erlaubt, so geschieht dies, weil Krain hin-
sichtlich der Industrie und des Handels an dem Empor»
blühen des Ein- und Ausfuhrhandels das größte M i t -
interesse hat, zumal die überseeischen Geschäfte in Krain
lediglich nur über Trieft oder Fiume gemacht werden
können, wogegen die nördlicher gelegenen Provinzen
mehr Convenienz für den trockenen Ex« und Importweg
über Deutschland finden, und dies umsomehr. als für
den Impor t z. V . die Combination der billigeren See»
frucht nach Hamburg mit dem nicht minder günstigeren
Elbe.Umschlagverlehre von Hamburg nach Wien in
vielen Fällen sich viel niedriger gestaltet, als die für den
Impor t vj» Trieft bis Wien heute auf dieser viel kür«
zeren Strecke beträgt.

Den bisher aus diesem Anlasse geschehenen An -
regungen von Seite des k. l . österreichischen Handels«
museums, des österreichischungarischen Exportoereines,
des niederösterreichischen Vewerbevereines, der Triester
Handels« und Gewerbckammer und rücksichtlich der
Triester Börse. Deputation stimmt die unterzeichnete
Kammer nicht nur zu , sondern sie erkennt auch dank-
barst an, dass dieselben bei der hohen Regierung ge-
rechte Würdigung gefunden haben. Wenn die Kammer
die von der hohen Regierung in dieser Frage a/trof.
fenen Verfügungen in Erwägung zieht, a l s : 1.) die im
hohen Reichsrathe eingebrachte Regierungsvorlage, die
dm Iwcck hat. die Differentialpositionen mit einigen
Artikeln zu vermehren; 2 ) die bedeutend erhöhte Sub-
vention . welche dem österreichischen Lloyd zukommen
soll; 3.) das wohlwollende Interesse, welches man dem
Zustandekommen einer Tarifcomvination verlieh, die das
Gegengewicht den Deutsch Levantiner Tarifconstellationen
bieten soll; 4.) das Wohlwollen, welch»'« die hohe Re-
gierung einer Vermehrung der von Trieft nach dem
Inlande führenden Schienenwege angedeihen lass, welche
Maßnahmen und Verfügungen für die bevorstehende
neue Aera Triests geradezu eine Voibedingung erfüllen;

Nachdr»«! »«bottn.

Unverstanden.
Roman von <l. Wi ld .

( N . Fortschung.)
Frau von Bohlen strich sorgsam die Falten ihres

dunklen Seidenkleides glatt und sagte würdevoll :
«Du siehst, mein Kind. dass ich strts das richtige

treffe. Ich bin herzlich f roh. dass Doctor Nordheim
von hier fortgekommen ist. Es war die höchste Z?it,
denn Melanie scheint wirklich ein Faible für ihn
gehabt zu haben.»

Die Baronin unterdrückte einen Seufzer, aber sie
widersprach mit keinem Worte. Der Schmerz Melame's,
in so kindischer Weise er sich auch zuweilen äußerte,
gieng ihr nahe. denn seit Nordheims Abreise war das
muthwillige Mädchen wie umgewandelt. Das süße. helle
Lachen war verstummt, es gab keine thörichte Streiche
mehr. Fränlein Hahn hatte leine Ursache, über irgend
eine Saumseligkeit ihres Zöglings zu klagen, aber der
Baronin wäre es lieber gewesen, wenn diese Ver-
änderung nicht stattgefunden hätte. Sie war so froh
gewesen, dass ihre Tochter eine glücklichere Jugendzeit
als sie selbst verleben durfte; das war nun für immer
vorbei. .

Die Frau Oberst ließ ihr nicht lange Z' l t , '
darüber nachzudenken.

. I c h habe auch eine passende Partie für Melame
in Aussicht.' begann sie, «und es ist mir deshalb sehr
erwünscht, dass durch Jane's Anwesenheit eine größere
Geselligkeit bei uns bedingt wird. Das Kind wird mehr
unter Leute lommen und sich endlich jenen Takt an-

5.) die bisher inbetreff der Regelung der Valuta ge.
troffenen Maßnahmen — so glaubt sie hervorheben zu
sollen, dass diese Factoren nach ihrer Ueberzeugung
thatsächlich geeignet sind, dem Ex- und Importe von
Trieft eine bessere Zukunft zu prognosticieren.

Die unterzeichnete Kammer betrachtet alle diese
Thatsachen zwar als Garantie für die Hebung der arg
darniederliegenden Triester Verhältnisse; allem sie er»
laubt sich doch. das hohe k. k. Handelsministerium auf
einen Uebelstand ergebenst aufmerksam zu machen, dessen
Remedur nicht minder als alle bisherigen vorelwähnten
Mahnahmen geeignet wären, zur Hebung des Ex- nud
Importes auch ausgiebig beizutragen. Diese Remedur
würde eine gesetzliche Bestimmung herbeiführen, die
anordnen würde, dass die mit oem Gesetze vom Ittten
Jun i 1890 , R. G. V l . N>. 130. auf die Dauer von
fünfzehn Jahren jenen Segelschiffen, welche ganz aus
inländischem Eisen oder Stahl bestehen, gewährte Be-
freiung von der Entrichtung der Erwerb» und der E in -
komm.'nsteuer auch den schon bestehenden. a»s Holz er-
bauten und den bis zu einem bestimmten Zeitpunkte
noch zu erbauenden Segelschiffen zukommt.

Weiters wäre eine gesetzliche Bestimmung zu er-
lassen, welche zu Gunsten der Schiffseia/nthümer eine
Einlaufsprämie von 50 kr. in Gold per Tonne für alle
Provenienzen aus Amerika. Wrstindien. West- und Nord-
afrika und eine solche von 25 kr, in Gold per Tonne
für alle Provenienzen aus französischen, deutschen und
englischen Häfen, und zwar für alle W a n n mit Aus»
schluss von Kohlen festsetzt.

— ( V e r l e i h u n g des A d e l s t a n d e s . ) Seine
Majestät der Kaiser hat mit Allerhöchst unterzeichnetem
Diplome dem Major des Infanterie-Regiments Freiherr
von Kühn Nr. 17 Herrn Andreas S l i v n i l den Adel»
stand mit dem Ehrenworte «Edler» zu verleihen geruht.

— ( D a s « L a i b a c h e r W o c h e n b l a t t » w i r d
u n g e d u l d i g . ) Indem das «Laibacher Wochenblatt»
in seiner letzten Nummer den gegenwärtig unter den
trainischen Slooenen, nämlich zwischen der Fortschritts-
und der conservative« Partei herrschenden Zwist bespricht,
kommt dasselbe zuletzt zu der sonderbaren Conclusion:
«Die Regierung im Lande aber könnte au« der Gestalt,
welche das öffentliche Leben und da« Parteitreiben bei
uns angenommen hat, lernen, wie verfehlt die Wege
waren, die sie alle die Jahre hindurch eingeschlagen hat.»
Wir besitzen nicht die Logik des genannten Organs und
vermögen daher auch den Zusammenhang zwischen der
Negierung im Lande und dem gedachten Zwiste — welcher
nach dem «Laibacher Wochenblatt» das öffentliche Leben
überhaupt repräsentieren soll — durchaus nicht zu finden.
Wie dem auch sei, die Regierung im Lande ist froh und
ebenso könnte es das «Laibacher Wochenblatt» sein, dass
selbes — gewiss ein sehr sorgfältiger Beobachter der
krainischen Zustände — schon seit langer geil von einem
Zwiste zwischen den Slovene» und den D e u t s c h e n im
Lande nichts zu erzählen weiß, und da« ist doch auch
etwas wert, denn so ist es ja, wie wir alle wissen, nicht
immer in Krain gewesen. Es legt übrigens, was den
Zwist zwischen den beiden slooenischen Parteien anbelangt,
das «Wochenblatt» selbst keine besondere Gedeutung dem-
selben bei, indem es folgendes Geständnis macht: «Wie
man sieht, bleiben die Radicalen den clerical?« Angreifern
die Antwort eben nicht schuldig, obwohl, wie immer, auch
diesmal ihr Zorn, ihre Vorsähe und v 0 r a l l e m i h r e
U n v e r s ö h n l i c h l e i t n i c h t a l l z u ernst zu
n e h m e n sind. Heute erbittertste Vegner, die sich sogar

eignen, der deiner Tochter leider noch allzusehr abgeht.
W i r bekommen Gelegenheit, unsere Giltsnachbarn öfter
einzuladen, und so lässt sich die Sache auf eine ganz
unauffällige Weise arrangieren.»

Frau von Reitlingen war sehr bleich geworden.
Sie bemühte sich vergebens, ihrer Stimme einen festen
Klang zu geben, als sie fragte: «Wie meinst du das.
M a m a ? Melanie ist doch noch viel zu jung. um für
sie schon an eine Verbindung zu denken!»

«Du wirst mir erlauben, über diesen Punkt
anderer Ansicht zu sein.» bemerkte die Frau Oberst in
scharfem Tone. «Ich möchte daS Kind anständig ver-
sorgt wissen, ehe ich sterbe. Der junge Graf Arthur
Stellendorf ist eine sehr passende Partie für das
Mädchen. Die Stellendorfs sind reich und angesehen,
und Graf Arthur ist ein gutmüthiger junger Mann. der
seine Gattin ganz gewiss nicht unglücklich machen wird.»

Die Baronin zerknitterte krampfhaft das seine
Spitzentuch, welches sie in der Hand hielt.

«Mama.» stammelte sie, «bedenke, das« diese Gut»
müthigkeit des Grafen an Borniertheit grenzt. E in
solcher Manu kann meine lebhafte, kluge Melanie nie-
mals glücklich machen.»

Die Frau Oberst sah ihre Tochter strenge an.
«Ich besitze mehr Welteisahrung als du.» jagte

sie kalt. «Ich gebe zu. dass Graf Arthur lein grist-
reicher Mann ist. aber auf das kommt es nicht an.
Die Hauptjache ist und bleibt, dass er feiner Gattin
einen guten, altadeligrn Namen und eine angenchme
Stellung bietet; alles andere ist Nebensache.»

(ssoltsshimg folgt.)
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persönlich wechselseitig aufs gröbste insultieren und m o r g e n
F r e u n d e , d i e sich i n d e n A r m e n l i e g e n . Pas
haben wir zwischen Elericalen und Radicalen schon oft
erlebt und wir werden es wahrscheinlich wieder erleben.»
Das glauben wir selbst. Nber das «Laibacher Wochen-
blatt» lann schon kaum erwarten, dass sich in Kram
alles anders gestalte und bess?r werde und schließt daher
seine Betrachtungen über den Streit im slovenischen Lager
mit folgendem Sahe: «Doch d i e s e Regierung (im
Lande), in unerfreulichem Gegensatze zu der in Wien, hat
bisher nichts gelernt und nichts vergessen, und so wird
es bei ihr noch so la»ge bleibm, bis sie nicht e n t -
s c h e i d e n d r e f o r m i e r t wird.» Wie viel das «Lai»
bacher Wochenblatt» seinerseits gelernt oder vergessen hat,
kann uns gleichgillig sein, es genügt uns zu wlssen, dass
sich dasselbe wohl etwas zu viel einbildet, wenn eS
glaubt, dass die Regierung in Wien nach s e i n e m
Vorschlage und Recepte die Regierung im Lande «ent«
scheidend» reformieren wird. Wäre letzteres denlbar, dann
dürfte der Zwist in Kram wohl ein anderer werden,
von dem das «Laibacher Wochenblatt» etwas m.hr zu
erzählen hätte, als von dem gegenwärtigen Zwiste zwischen
Slovene« und Slovenen, dem die D e u t s c h e n im Lande
ruhig zusehen, zumal sich die Streitenden auch nach dem
Ausspruche des «Laibacher Wochenblatt» ohnehin morgen
wieder als gute Freunde in den Armen liegen werden.
Wi r begreifen unter solchen Umstanden in der That nicht
die etwas nervöse Ungeduld des «Laibacher Wochenblatt».

— ( S e e f e s t i n V e l d e s . ) I n Ergänzung des
vorgestern publicierten kurzen Berichtes schreibt man uns
aus Vetoes: Wie bereits belannt, fand am 2, d. M . im
Hotel Louisenbad unter dem Titel «Ein Krainer Hoch«
zeitszug» ein Seefest statt, dessen Reinertrqgnis für die
Wegbarmachung der Rothweinllamm gewidmet war. Be-
reits zwei Tage früher wurde mit der Decorierung der
zahlreichen Schiffe begonnen. Leider musste die Arbeit
infolge eingetretenen Regenwetters am folgenden Tage
unterbrochen werden. Der prachtvolle Sonntagmorgen
brachte jedoch wieder neues Leben in das W e r l , und
bereits in der fünften Morgenstunde war der Festarran-
geur Herr T i r m a n vollauf beschäftigt, die Decorierung
der Schiffe fortzusetzen. Alle« betheiligte sich an der
Arbeit, ja sogar zahlreiche Damenhände waren thätig, die
Ausschmückung des Vrautschiffes zu vollenden. Leider
sollte die Freude bald ihr Ende erreichen, denn mittags
stellte sich ein, wie es schien, nicht endenwollender Regen
ein, so dass jede Hoffnung aufMvhaltung des Costüm»Corso
schwand. Nur die wackeren Brautleute verloren nicht den
Mu th , und als gegen 6 Uhr der Regen etwas aufgehört,
sehte sich der Schiffszug unter den Klängen eines fröhlichen
Hochzeitsmarsches in Bewegung. Auch Hochzeitsgäste aus
benachbarten Alpe'nländern hatten sich eingefunden. Es
war eine Frau aus dem Schwabenland zu sehen, ein
munterer Tirolerbursch in der kleidsamen Tracht der Joch-
berger mit seinem flachshaarigen Dirndl, eine echte und
rechte Pinzgauerin, bei dir nicht einmal der silberne
Esslöffel im Mieder fehlte u. s. w. Als das Comite^
Mitglied Herr Hud ou er n i l mit den beiden das Heirats-
gut der Braut führenden, reich ausgestatteten Schiffen an»
gefahren lam, war des Iauchzens und Jubels lein Ende.
Es war aber auch eine reichhaltige Ausstattung, und nichts
war vergessen, vom Kochlöffel b̂ s zum Brautbelt. Wäh-
rend Braut, Bräutigam und Brautmutter in reichem
Nationalcostinn cinen ruhigen Ernst bewahrten, gieng es
auf den Schiffen der Kranzljungfrauen und Burschen gar
lebhaft und lustig zu. Von einer weiteren Rundfahrt am
See mufste deS zw.iftlhaften Wetters halber abgesehen
werden, und so lehrten die Schiffe vom Petran wieder
zurück, wo sich am Quai eine zahllose Zuschauermenge
eingesungn hatte. Bald hernach wurde im großen
Saale des Hottls der Bazar eröffnet. Der wirklich auf»
opfernden Thätigkeit und Liebenswürdigkeit der zahlreichen
Damen, die sich am Festl' bethätigten, ist es einzig und
allein zu danke», dass das Ergebnis trotz der höchst un-
günstigen Witterungsverhältnisse ein so gutes geworden,
dass dem Klammcomi«; ein Ueberschuss von 286 fl. 24 lr.
zugewiesen werden tonnte. Die Räume des Louisenbades
wurden beinab? zu tlein, um alle Tb/ilnehmer zu fassen,
und erst in späterer Stunde wurde es möglich, für den
tanzlustigen Theil der Gesellschaft Raum zu schaffen. Ü.

— ( D i e A l p i n i s t e n i n T r i e st.) Die Mit»
glieder des Alpenuereines wurden in Trieft herzlich
empfangen. Freitag abends fand zu Ehren derselben in
den Sälen der «Austria» rine Reunion statt, welche einen
sehr animierten Verlauf nahm. Samstag morgens ver»
samm.lten sich die Gäste, um in zwei getrennten Eo-
lonnen die Anlagen des neuen Hafens sowie die Lager-
häuser und das Schloss Miramar zu besichtigen. Um die
MMaaMunde versammelte man sich zum gemeinsamen
^ n n ^ « ' " v°«ol°. Um 4 Uhr nachmittags fand

w°lse an Bord des Dampfers

junge Welt zu einem
lunft in Trieft gegen 8 Uhr ein Ende b " ^ " e U H ^ I
wurde dann in den Prächtig decorierlen Üocawäten de«
Vereines «Austria» ein Gartenfest abgehalten. Gestern
untelnahmen die Gäste einen Ausflug nach St. «lanUan.
womit die Reihe der Festtags ihr Ende erreichte.

— ( D i e August »Meteore . ) Von Sonntag
den 9. bis Freitag den 14. b. M. stehen reichliche
Meteoren- und Sternschnuppen-Phänomene mit wachsender
Intensität bevor, da die Cede an den genannten Tagen
durch den sehr breiten Meteorenstrom (auch Laurentius-
strom genannt) hindurchgeht und in demselben einen
Wirbel erzeugt, wovon die scheinbar verschiedenen Rich-
tungen der einzelnen Meteore herrühren. Die Bahn der
August-Meteore ist eine gewaltige Clipse, die um die
Sonne herum gelegen ist, so dass die Meteore 103 Jahre
brauchen, um einen Umlauf zu vollenden. Die Lage der
Bahn ist gegen die der Erdbahn um 64" 3' geneigt.
Beide Bahnen schneiden sich an dem Orte, wo die Erde
zwischen dem 9. und 14. August sich befindet, weshalb
auch die Sichtbarkeit der Meteore und Sternschnuppen
eine deutliche wird.

— ( D i e n st b l o u s e f ü r p o l i t i s ch e V e a m t e.)
Bekanntlich haben die Beamten fast aller Branchen
seinerzeit die Bewilligung erhalte», bei gewissen Dienstes«
Verrichtungen statt des Flottenrockes eine bequemere Blouse
tragen zu dürfen. Nur die dem Ressort des Ministeriums
des Innern unterstehenden Beamten waren bisher von
dieser Begünstigung auigeschlossen. Nun wurde auch den
politischen Beamten gestaltet, sich im Kanzleidienste und
bei anstrengenden Commissionen einer Dienstesjacke zu
bedienen; dieselbe ist in Saccoform geschnitten, aus dunkel»
grünem Tuch und enthält die Distinctionszeichen, ähnlich
wie die Officiersblousen, auf dem umgeschlagenen Rock-
kragen.

— ( P e r s o n e n f r e q u e n z der S taa tsbahn . )
Begünstigt durch die prächtige Witterung, benutzten gestern
zahlreiche Ausflügler die Oberlrainer und Steiner Züge.
Es wurden gegen 4000 Personen nach beiden Richtungen
befördert, welche größtentheils in den neuartigen WaggonS,
welche nunmehr den Zügen beigegeben wo, den sind, eine
angenehme und bequeme Unterkunft fander. Trotz des
massenhaften Andranges in einzelnen Stationen, wickelte
sich der Verkehr anstandslos ab, und trafen die Züge
regelmäßig ein.

* (Exi-esse.) Am vorigen Montag nachts kamen
die Burschen Franz Remzgar aus Schwarzdorf, Peter
Iarc, Jakob Pihovnil und Anton Ahec aus Lipe zum
Besitzer P o z a r i e l auf dem Karolinengrunde, excediertcn
dortselbst und erbrachen den Keller, in dem sie bedeuten-
den Schaben anrichteten. Noch in derselben Nacht ver-
übten die genannten Burschen arge Excesse vor dem Hanse
der Witwe P r i m c in Haufttmanza. Die gewaltthätigen
Burschen wurden am vergangenen Freitag dem l. l. In«
quisitionshause eingeliefert.

— ( B l u t i g e G e w a l t a c t e . ) Aus Iara wird
gemeldet: Ein Infanterist feuerte auf den Oberlieutenant
Checchi einen Flintenschuss ab, wodurch er ihn ver-
wundete, worauf er sich selbst durch einen zweiten Schuss
tMete. — Bei einem im Gefangenhause von Caftodistria
in der Schusterwerkstätte vorgekommenen Raushandel zwi-
schen Sträflingen wurden zwei derselben schwer ver-
wundet.

— (Unsere L a n d s l e u t e in A m e r i k a )
lassen soeben in der Stadt Ioliet ein Gotteshaus er-
richten. Die Legung des Grundsteines fand am 19. Ju l i
statt. Der dortige vermögende Landsmann Herr K r o l e r
fördert das Unternehmen wesentlich dadurch, dass er das
Baumaterial unentgeltlich beistellt.

— ( P r e s e r e n - F e i e r i n K r a i n b u r g . ) Die
Studierenden des Laibacher Obergymnasiums veranstalten
am 23. August in Krainburg eine Preseren-Feier, deren
Reinerträgnis dem Preseren - Denlmalfonde zugeführt
werden soll.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 9. August. Der Hofrath des Obersten Ge-
richtshofes Baron Spens-Booden wurde zum Srctioüs-
chef im Justizministerium ernannt an Stelle des in
den Ruhestand getretenen Ernst v. Giuliani.

Znaim, 8. August. Fukatsch wurde vou der I u i y
einstimmig der meuchlerischen Ermordung seiner Schwester
schuldig erkannt und zum Tode durch den Strang ver-
urtheilt.

Budapest, 8. August. Das Abgeordnetenhaus hat
die Verwaltungsvorlage in dritter Lesung angenommen.

Budapest', 9. August. Nach dem «Prster Lloyd»
beabsichtigt die Regierung dem Reichstage einen Gesetz-
entwurf vorzulegen, durch welchen sie ermächtigt wird,
im Jahre 1895 zur Feier des tausendjährigen Bestandes
des ungarischen Staates eine Landesausstellung in
Budapest zu veranstalten.

Berlin, 9. August. Zu Ehren des Geburtstages
des Kaisers Franz Joseph findet am 18. August ein
Galadiner beim Kaiserpaar statt, zu welchem Botschafter
Oraf Szechenyi geladen ist. — Der Kaiser ist heute
in Kiel eingetroffen, verblieb aber an Nord des «Hohen«
zollern».

Kiel, 9. August. Die deutsche Kaiserin ist heute
abends hier eingetroffen und begab sich alsbald auf
Bord des «hohenzollern» zum Kaiser.
.«.^ ! ? " ^ ' ^ August. Salisbury ist zu längerem Auf-
rmylme m Paris angekommen. Nrazza telegraphierte

dem Handelsminister, er begebe sich in.das 3",,
Afrika's, um Nachrichten über di> Expedition Cr«.
einzuholen. — Der chinesische Gesandte erhielt ^
weniger beunruhigende Nachrichten, betreffend die
ständische Bewegung in China. ^

Petersburg, 9. August. Das Kaiserpaar >s< 3^,
aus Finnland zurückgekehrt. I n WilmanstrM "
der Kaiser Revue über die russischen und ^ H
Truppen ab. — Der Carevic ist in Orenburg e i M "

Petersburg, 9. August. Der König von 6M
dann Ristic und Pasiö und das Gefolge re,lM ^
abends nach Wien ali, vom Caren und den
fürsten zum Bahnhöfe geleitet. ^

Bucnos-Ayres, 6. August. Gerilchtweise vc « ^
Chile werde Bolivien den Krieg erklären, w'-
bolivianische Regierung den Congressisten die We»!""
Kriegführender zuerkannt habe. ^ ^

Verstorbene. z.F
D e n 7. A u g u st. Amalia Iescl. Näherin, 16 I " ^ I .

strahe 27. Tuberculose. — Antonia Zidan, Whew'
Knhthal 11, Tubcrculose. . . . ?3<

Deu «. August- Johann Gabersek. Arbeiters-V°^
Vegagasse 12, Meningitis. — Lucas Nobic, pens. Vlc»°
inspector, 7« I . , Domplllh 8, Wassersucht. , . , ^ . .<^

Den 9. A u g u st. Francisra Si.noncA, Arbeite" ft
6 I . , Rosengasse 5, I^arin^iti» craupo«». -^ ^ ^ „ M ' ^
mazic, Ärbeiters-Gattin. 44 I . , ssloriansgasse U l ^ ^ >

Lottoziehlmgen vom 8. August.
T r i e f t : ? 11 3 39 24.
L i n z : 21 84 13 6 4 I ^

Meteorologische Veobachtunnen W ^ ! V >

? u Mg 7382 , 15 0 Ö. schwach 5en,M ^
8. 2 . N. 739 2 21-0 SW. schwach he"".^ >

3 . Al>. 739 6 , 15 6 SW. schwach theilw.H^>^
7U.Mg, 7404 1 2 0 windstill > ?eb" gü

9. 2 . N. 738-4 22 6 O. schwach ! hel"
9 . A. 737-7 17 0 O. schwach ! ^ ^

Den 8. morgens bewölkt, gegen Mittag » M F
abends theilweise bewöllt. — Den 9. morgens Nebel. ^ '
licher Tag. — Das Taqesmittel der TenW""« z.ß»»'
beiden Tagen 17 3» und 1? 2», beziehungsweise ""'
2-6 ' unter dem Normale.

Nerantwartlicker Neknc»«>ur: 5> N a a ^ c . ^ ^ ,

t
Schmerzerfüllt qcbcn die Gefertigten "",.^li,de

wandten, Freunden und Bekannten die "1A^b!c»
Nachricht vom Hinscheiden ihres i u m M '
Gatten, beziehungsweise Bruders, des Herrn

Lucas Novie
^ l. l. Obersteuerinspectors '< ""

welcher den 8. d. M. um 6 Uhr nachmittags^
langer Krankheit, versehen mit den hemgc" Hel̂
sacramcnten, im 76. Lebensjahre sanft >«
entschlafen ist. .,,, M

Das Leichenbegängnis findet Montag n'^hM
d. M. um halb ü Uhr nachmittags voni <?^ . sick
Domplah Nr.« auf den Friedhof zu St. C h " ! ^ ^

Die heiligen Seelenmessen werde» lN
Kirchen gelesen werden. «intt"

Der theure Verblichene wird dem » " "
denken empfohlen.

Laibach am 8. August 1891. .

Vlise Mobiü, Gattin. - ssohanu N o b H ^ M l
»lobiü, Josef «ob iö >mt> »ra. ,z ^ v ^ c c «
- Ugneö Mobiü, Ursula Rodiö, i?y

«eesdiaminsallssall be«

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben cil M
zeichneten hicmit Nachricht von dem " ° l ^ y"
unvergesslichen Schwester, respective Ta>" '
wuhlgcbornen Frau <

, Agatha von Wtzenhaw
l welche nach langjährigen, schweren lle' ' ^ , ? >
! nut den heiligen Sterbesakramenten, yl ^ >

abends sanft un Herrn entschlafen Nt- ^ V^'',el' >
Die irdische H.lllc der Theuren "' ;,„ 3 " ^ >

den 11, d, M., nachmittags um <> l M Ot> >
hause Truber-Gafsc Nr. 1 gehoben ">° " ,
stoph im eigenen Grabe bcigescht. >

Laibach am !), August 1»"'- sA,, >
Fanny Orebenz, Veraphine " " ' " „ s te " !
stern. — Veraphiue Orebenz, ^^tc"- >

benz, Vlosa Puntiga..,, ^ h c N ^ s

Ncsoudcrc Parte wcrdcu
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Course an der Wiener jlörse vom 8. August 1891. Nach dem officiellen Coursblatte.

Llan<« « . . ^ " b Ware

K r H ^ ^ ' ^ in Noten 92-25 !)2 45
3!F^'°°'«'°se- 950 st!^,^"

V, . . ' ' l U 0 f l . !«<>__ 1 ^ , 5 , ,

<» ^ _ ^ ^ l " s t . . , 147-50 14H-3»

^ « d " a , lcnbal,«.

d!Z ^rent f 4°/
d!^ ^ ^ / " « » e ü»,' ' ' ' W4-3U U,t 50

Gcld Ware

Grundentl.'Vbligntionen
( für U><» si, C M , ) ,

5"/„ „l l l izüchr l N 4 b N l«5'4<,
5>"/„ mährische —'— — —
5>"/„ i l r a i n und Knslrnland . . —'— — —
5,"/n nirdrrüsterreichische . . , 10N50 — —
5>"/<, stririlchs — — —-—
5"/,, lloatische mid slavonische . 104-75 lU5 —
!>"/„ sisbcübülgischc . . . . —'— —' —
li"/„ Trmolr? V a n a t . . . . —'— —'—
5,"/,, migarischr 9 l 50 N2 5^'

Andere üssentl. Anlehen
Dona» Ncg. Uosc l>"/„ 100 si, , iLNüb 1 2 1 - -

dto, Aiüsilie 1«?« , . il>!!-!>n 1U7 l><>
A n l c h r n der Stnbt Würz . , N 1 — — —
Anlel ir» d, Sllldtsscmcinbr Wien l«4-.'.0 n>üü<>
Prä,», 'Aul, d, Llabtann, W!cn 15150 l5li^.0
«llrsrnlillu «»lchrn verlos. 5"/„ «7— 97 75

Psnndbriese
(für l<»u st.).

Vudencr. all«, öst, 4"/„ V. . . l l 5 — N 7 —
b»o. dto. 4'/,°/„. - - 100 40 i u >-9»>
d!o. dto, 4"/„ . . . 9 7 — 9750
dto, Präm-Schilldverschr. 3"/u l>»9-5,0 110ÜU

OeN, Hypotheienbanl 10). 5N"/„ 9870 9930
vest, nnss. Banl vcrl. 4'/,"/« . il>0 75 INI 25

betto » 4°/n . . 99-KN 10N —
bctto 50jähr. » 4°/„ . . 9950 ! 0 N -

Prioritälü'Vbligaiionen
<für l»0 st,),

sserbinands Äiordbahn «tin. 1»«N U»-9ü 99«»
Gallzische Karl-Lndwi,, « a h n

I En». 1»»1 »<»a si. S . 4>/,'Vn , UU 5« 100-il)

<Nclb N a r r
Oesterr. Nllldwestlillhn . . . 106-50 10730
Staatsbahn 2<»0-
Sübbahn K 3°/n ,.14« 70 147-70

' il 5>"/„ IIÜ-s'0 120-̂ -5
Ung.-galiz. Nahn 10!-«« 1022«

Diverse Lost
(per Elüs).

Credillose 100 fl l»7 - 1«»- -
ülnr» Uufe 40 fl 54 - 5 « - -
<"/,. Do»n» Damvfsch. inn fl. , 180 — 124 —
Lailincher Präm, «nlch, 20 fl. 2050 21 —
Ofroer Lose 40 fl 54'— 55' —
Palsfl, Lose 4« fl 5ü'2b 5t, -
No<I,e» Kieilz, üsl.Ges.v., 10fi . 1780 18'20
»i»doll'!> Lose 10 fl 2U-— 2050
Nnlm Lok 4<i fl 5 9 — «1 —
St. Genllis llofe 40 fi. . . . KN 75 «,? l ,
Waldstrin Lu<e 20 si 3550 3«i>0
Windisch Wräv Lose M fl, . . 4950 5050
Gew.-Sch. d. 3"/„ Präm. Lchuld-

verschr. der Bobeül-reditanstalt 25 50 27 —

ßllnk'Atlien
(per Stück).

A»Nlo0st, Van! 200 fl. «(»"/„ V. . 155'25 15575
Vaittuerein, Wiener, 100 si. . 111-V« 112 —
Vber, «üst, öst,, 200 fl, E. 4U"/„ 3«3— 3«!l 50
Lrbt,'Aiist, f. Hand, u,O, it>ofl, 2««-50 2«9 —
Lredülmül. Nllss, unn,, 200 st. . 335 — 33»'50
Depusitenbanl, «ll«., 200 fi. . 203 — 204- -
Cscompte Gr,,, Ndrüst,, 500 st. «17— 620 —
Giro-»Lllsscuv,, Wiener 200fi, 2 1 0 — L 1 2 -

Veld Ware
Hhpllthrlenb,, üst. 2N0ft. 25"/s,V, ?,>.. 73 —
Üänderbllnl, »st, 200 fi. G, . . 2(1575 20LL5
Oestrrr, »na, Banl «00 fl. . . i<»2» 1030
Uüionlillül 200 si 23225 232 75
UerlelMvanl, Ällg., 140 . . 15i,'b0 159 —

Allien von Zranopurt»
Unternehmungen

sper Slücl),

Albrecht Pah» 200 fl. Silber . 88 - »9>
«lsülb'ssiuman. Äahn 200 fl. l2. 201'75 202-25
Bühm. Nordlmhn 150 st. . . 17L-- 17«-

» Westbllhn 200 st, . . 842 — 344 —
Buschtlehrader «tis. 500 fl. C M . 12'»» 1205

dto. lüt . «,) 200 fl, , 471-50 47350
Dona» - Dampfschiffahrt - Ges,,

Oesterr, 500 st, llM. . . . 29»'— 301 —
Dran <tis, ,V, Dl>, Z , ) 2 0 0 f l , S . 2lX>'.- 20025
Dnx. Vodrnli. <tü, B. 200 fi. S. —'— — —
Ferdinands Nordb. i»oo st,EM. 2713 2723
Gll l. llarl L»dw, B, 2"<» st, C M , 21025 21<>-75
Lemb, lizernow, Iasiy ltiscn-

bah» Gesellsch, 200 st, S. . . 241 50 242 —
Lloyo,0st.°Ul!a,,Trirs»50Ust,TM. 425 — 4!«'-—
Oestrrr, Nordwestb, 200 fl. S i lb, 20N-. 2 0 2 -

dto. (l it, «,) 200 st. S, . , 209-Ü5 20S-75
Prag Duxer Vifenb. 150 fi. Dl lb. j l,«— 88 25
Sllllllseiseiibahn 20« st, Cilber>281 75 282 25
Eiidbalm 200 fl. Silber , . . > 95L5 95 75
Süd Nurdb.Verb,B, 200 flllM.! 182 — 1 8 3 -
l ramway Ges..Wr.,170fl,0, W, 2 2 5 — 2̂ s> —

' neue Wr.. Priorität«'
Nctien ion fl »4 — V 5 -

Ung.^llliz.Visenb. 200st,Si lbers99- - 201 —

Geld Ware
Unl,Nordostb«h» 200 fl, Silber 197,— l97t»0
U»u,Westb.(«llllb-Graz)200fl,V. 200 — »0000

Industrie'Hctien
(per Stück).

Vaunes,. Ma., vest,, 100 st, - 108'- 1»-
«kandier (turn und Stahl-Ind.

in Wien loo fl 7 7 - 80' —
«kisenbalmw, llriha,. erstr, »0 fl. l 101-50 102 -
'Elbemül,!' Pnplerf, „ , V.-G. 48 5>i 49-
Liesiiissei Vrnnerri 100 fl, , , 95 — W —
Montan welrll, oslerr, alpine, »«5<» «<> 9U
Praner Eisen Inb,«<-i, 200 st, 4N2— 4^4 —
Salao l a r j , Vtrinlulilen »0 st. 590- - ttvv —
«Schlünelmnlil., Pnpiers, 200fl, 1 9 3 - 194 —
"Slcyrermühl.,Papiers,!l,«,^V, 1»?' 18«-
Ir i f l l i l rrKMrüw, Grs, 70 fi, , 187— 1»8«»
Waffenf. G,,0rs«,i»Wisn100fl. 4 9 4 - 496 —
Wanton Leihanft., NNg. in Psft

80 st 88-25 «9-25
Wr, Vannrsrllschaft 100 st, , . 8ß-zo 87 »0
WirncrbrrgrrZiegel'Actien-Ves, 240 50 24« -

Devisen.
Deutsche Plühe b? 9/, b» 07»
lionbon 11»-9l> 1l» 20
Pari« 4« N7>! 4« 75

Daluten.
Ducaten 5 5 « 5 SO
2l> ^rlli,c3 Ltücke . . . . . ' 9-«8» 9 8 9 ,
DruNche l«eich«!l)!lnln!>ten . . l 5795 b»»2.
Papier «ubr! j 1'25« 1 2 « «
Italicnischr Banlnoten (100 i > ) ! 4« 50 4?»U

Rmtsblatt zur taikacker Zeitung Rr. 18V.
Montag dcn 10. August 1891.

»y Von de, ^^bmachung. ^' ^ " '
ä . , ^ üt Laibach
ik» ? > s He i n ^ ' ' d°ss aus der Adjuten-
^ i ' " ' ^ d ^ ^ u s Grasen v°n Lichten.
"Pts?'' "nd »uar ^?/"° ^eanite ans atn>lia.rn

'<'. de« ^°" 700 N ^s. ^l lNum m, jährlichen
b ° " ^ z" l e i h e n
^ ^ ^ " " " b e r glandlich
b°n l M " " m ^ , ",.^^"'. °hnesich wchezn
's'. d Z 5 zu V / 1 ' ""° V'ihilfe anch nnr
>'°l i , ^ Ei, il«?.!' c - ' ""'"" " elternlos

l " ' ^ Vrrmüaens nicht
"h"ht. ^Ufk. w ? H ' " ' I"«'' der Il.länglich.
, « 7 k°'m °"̂  ^^liche 800 fl.

> ^ < ^ ' " c h ' «°>°°ch, an, 1s.»

(3322) Präs..g. 1949.
Vezirksßerichls-Adjunctenstelle

in V i l l a c h , eventuell bei einen« andern Ve-
zirlsa/richte zu besetzen.

Gesuche
b i s 22. August 1 8 9 1

an das l. l. Landesgrrichts-Präsidium.
Klagenfurt am 7. August 1891.

(3280 l>) g. 12.676/3066.
Kundmachung

betreffend die ssrösflllMl, der i.'audwehr-Officiers'
aspiranten-Tchulen.

Die Landwehr» OsficiersasftiranteN'Schulen
in Wien, Vri lnn, Prag, Lcitmeritz, Kralau,
Cattaro und Innsbruck werden für das Schul»
jähr 1891/92 am 1. December 1891 wieder
eröffnet.

Dies wird unter Hinweis auf die in Nr. 178
des Amtsblattes der «Laibachcr Zeitung» ent»
haltcne diesfällige Kundmachung, worin die

, näheren Aufnahmsmodalitäten enthalten sind,
zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

! Wien am 14. Ju l i 1891.
Vom l. l . Ministerium siir Laudesvertheidigung.

(3299) Präs-g. 2',78.
Munctenltelle

der IX. Rangsclasfc bei dem f. l. Vezirlsgerichte
in Gleisdorf, eventuell bei einem anderen Gerichte.

Gesuche
b i s 26. August 1 6 9 1

an das k. l, Landeögerichts'Präsidium in Graz.
Graz am 4. August 1891.

(3297) 3 - 1 Z. 7151.
Zagdverpachiung.

Die Verpachtung der Gemeinbejagdbarleit
Von Nicdcrdorf aus die Dauer von b Jahre»,
nämlich für dic Zeit vom 1. Juni 1891 bis
31. Mai 1896 wird im Wege der öffentlichen
Licitation

am 12. August l. I .

um 9 Uhr vormittags vorgenommen werben.
Hicvon werben Pachtlustige mit dem Bei»

fligen in Kenntnis grscht, dass die Pachtbcding'
nisse bei der gefertigten Bezirlshauptmannschaft
oder am Tage der Verpachtung beim üicitations»
commissär nngeschen werden lönnen.

K. t. Vezirlshauptmannschaft Adelsberg,
am 5. August 1891.

(3321) 3 - 1 Zt. 9567.

?aäol)öini Leßüi^e in 8eIZ6«lc namern,-
vklti nlrprl^viti vo6ovoä ix virj» «ätrlliisöe»
v Zelsöell in oä toä v Ls^ün^«.

I«, voclovoä, ki »e imll po äotiönili tu-
urkläno n», rkxrireßleä poloilinili nllorlili v
6olß08ti c>ä 27:̂ 9 ,« i/. zels^uili oevl nnprll-

' viti, üoliivlll doäe voäo iü vreleev «8tr»zizki
6ral,en» in «I^llölcLne 3trußl>.» ter äovaial
po 400 /i/ voäe na 6kn vlläemll äelzöek in
Lsßür^L ix nllveäenik vrelcov, lii ä^etl l pl>-
vprell po 3000 <5/ voäe na 6^n.

I^ll poäloßi ß 57. iu 60. i 6nö 15. m^l>.
! 1872, stev. 16 äei. xalc., ra^pisu^e »e lcomi-
»i^k» odravnllva na liei me8la v Leßünjak
in äelgöelcu na 6an 10. in 11. in evenwalno
nn. 12. ««l»t«»br«>. 1201, in »icer vuak 6an
od 9. uri öopolüne, in 8e vaki^o k i»ti v»i

udeleženci z dostavkom, da se irnajo inora-
bitni ugovori proti nameravanj stavbi, ako
se niso že poprej pri glavarstvu pisrneno
vložili ali ustrneno na zapisnik dali. pri tej
obravnavi tako gotovo vložiti, sicer bi se
smatralo, ne oziraje se na pozneje ugovore,
da dotičniki dovolijo v nainenjeno podjelje
in v odstop ali obtežbo zemljfSkega posestva
k podjetji potrebnega in bi se tudi raz-
sodilo in dalo dovuljenje za narneravan
vodovod, ako se ne najde uradno nikak
zadržek.

C. kr. okrajno glavarstvo v Logatci dne
4. avguBta 1891.

d e l G o t t s. r.

(3238) 3 - 3 Nr. 3086 Präs.

OoncurS'Uusschreibung.
I m Bereiche der politischen Verwaltung

Dalmatiens ist eine <5oneeptH'Praltilanten»
stelle mit dem jährlichen Adjutum von 500 fl.
in Erledigung gelommen.

Bewerber um dieselbe haben ihre docu«
mentierten Gesuche im Wege ihrer vorgesetzten
Behörden bei diesem Statthalterei'Pläsidium

i n n e r h a l b v i e r Wochen

nach der ersten Einschaltung dieser Concurs«
Ausschreibung im Amtsblatte «OHaviwh
valmatinsl«, Hvviüatoro Dalmatu» einzu-
bringen.

Aom Präsidium der l . l . dalmatinischen Statt-
halterei.

g a r a am 30. Ju l i 1891.

U n z e i g e b l a t t .

' »r!,,„«">'°,,a T°n ?^'°? Fei!bie!„„q

' d a Je Ppiderik

Soss, kupec v Ljubljani, proti njim
zaradi 2942 gold. 77 kr. s pr. pri tem
sodisči vložil tožbo de praes. 4. av-
gust.a 1891, št. 7402, na katero se je
po kupčijskem pravu za redno ustno
razpravo dan na

17. a v g u s t a 1891. 1.
dopoldne ob 8. uri odredil, ter jim
postavil skrbnikom na čin Alojzij Za-
bukosok iz Kostanjevice, s katerim
se bode pravdna zadeva razpravljala
in polem razsodila, ako sami ne pri-
dejo ali druzega pooblaščenca ne
posljejo.

C. kr. okrajno sodisče v Koslanje-
vici dno 4. avgu.sta 1891.

(3329) 3—1 fit. 4939.
Oklic,

Ziimrlim Helcni, Mariji, Ani, Neži
in Lizi Mule iz Otoka in njih ne-
znanim pravnim naslednikom se na-
znunja, da jo proli njim .lancz Mulc
i/. Otoka ftt. 3 ložbo de praes. 18. julija
1891, st. 4939, radi izbrisa zaslavne
pravice za lerjalve vsaka po 81 gold.
47 Vs kr. pri zemljisči ftlev. 61 davčne

občine Otok vložil, da se je rök v
skrajšano razpravo odredil na dan

24. avguHla 1891. I.
ob 9. uri dopoldne pri tern sodišči
z navajanjem na § 18. sum. pat. in
toženim poslavil skrbnikom na čin
gospod (iregor Lah iz Loža, s ka-
terim sß bode razprava vršila in stvar
razsodila, ako toätenci sami ne pridejo
ali druzega pooblaSčenca ne pošljejo.

C. kr. okrajno sodî če v Loži dne
15. julija 1891.
(3235) 3 - 3 " St. 15.675.

Oklic.
C. kr. za meslo del eg. okrajno so-

diSöe v Ljubljani naznanja, da se je
poslavil neznano kje bivajoßemu up-
niku Matevžu Janežiču iz Malih Lip-
ljen zaradi profinje .larneja Frakelja
(po dr. Tavčarji) prof.i Mariji (Jrudon
iz Hraslja Stev. 1 za relicilacijo zem-
Ijišsia vložna š(. 92 ad Stranska Vas
dr. Antun pl. Scliöppl kuratorjetn ad
actum in se rnu je vročil tusodni
odlok 7. dne 4. marca 1891.

C. kr. za meslo deleg. okrajno so-
diSče v Ljubljani dne 25. julija 1891.

(3200) 3—3 St. 6014.
RazgJan.

C. kr. okrajno sodisöe na Kräkem
naznanja, da se na prošnjo Jožeta
Zdravje iz Malega Trna (po dr. Janezu

I Mencingerji) proti Neži Bizjak, po-
sestnici na Malern Trnu, radi 196 gold,
s prip. ponovi s tusodnim odlokom
in razglasom z dne 3. maja 1891,
st. 3847, na 1. julija odrejena, polein
pa z odlokom z dne 1. julija 1891,
štev. 5579, do ponovljenja uslavljena
izvršilna relicitacija vsled tusodnega
dražbenega zapisnika de praes. 16ega
avgusta 1890, štev. 8154, od Neze
Bizjak iz Malega Trna za 450 gold,
kupljenega, prej Jožefu Bizjaku iz
Malega Trna lastne^a, sodno na 411 gld.
cenjenega zemljissia vloga stev. 115
davčne občine Veliki Trn, ler se v
izvršitev določuje narök na dan

5. s e p t e m b r a 1 8 9 1 . 1.
dopoldnc od 11. do 12. ure pred tem
sodisčem s poprejšnjim dodalkom.

C. kr. okrajno Bodisoe na Krskern
dne 15. julija 1891.


